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Amtlicher Weil,
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Eutschli.hung vom 1. Dcc.mber d. I . dem
Prufrssor des Bibelsludiüms des neuen Dstamentcs
"" der theologischen Facnllät in Salzbürg, fürstvischöf
uchrm Cunsistorialralh' Dr. Franz B r a n d n er. den
"lden der eisernen Krone dritter Classe taxfrei aller-
Mdigst zu verleihen geruht.

Se. l. nnd t. Npostolisch«' Majestät haben mit
Allerhöchster Eutschlirßung vom I. December d. I . dem
Amtlichen Prostssor der technischen Hochschule in
^l 'N Dr. Josef K o l b e den Orden der eisernen Krone
dr'lter Classe taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

< . Der Iustizminist.r hat ernannt: zum Nathssecrelär
"" dem Kleisgerichte in Rlidolsswl-rt dm Bezirks.
^'chts-Adjuncten in Krainburg Thomas Einspie ler ,
«W Enichtsadjuncten bei dem Landesgerichte in Lai-
^ den Bezirkögerichts-Adjm'cteu in Loitsch Dr. Martin
^ a v n e r . dann zu Bezirksgerichts-Adjnncten die
Mxlt l lntcu Dr. Johann B a n n i t für Loitsch und
) ^ n n K a v c n i l für Kraiubnrg.

^YWamtticher Hheil.
Kraiuischer Landtag.

Sechzehnte Sihung am 22. November.
Der Vorsitzende Landeshauptmann Dr. Pok lukar

M>'kle die Sitzung um halb 11 Uhr vormittag«.
"°ch Verlesung und Veriftcierung des Protokolles der
/,k ' Sitznng^ sprach der Vorsitzende namens der Mo-
."'tbswolMr dem Landtage d«>n Dank ans für das in
^letzten Sitznug votierte Gesetz, betreffend die Eut'
b"!'^>'ng de« Laibacher M o o r g r ü n d e s . Sodann
hütete M g . S t e g n a r über den Rechenschaft«,
um /' ""b War zunächst über Paragraph 4 «Landes«
i'lels<ilh,ma/,l.. Wie dem Berichte zu entnehmen, find
I8«u 6"' 'v" '°oe vom I.August 1883 bis Ende Jul i
h°,s sola/nde Unterstützungen bewilligt, beziehunl^-
qlii^ " ^ ^ ' qemacht worden: Den durch Elementar Un-
^ bttwffmen Insassen der Gemeinde Äründl un
w " le Gmtfeld 400 si; jl'nett der Gemeinde Sanct
tz^echt im Bezirk.' Gu'kfeld 1000 ft.; jeiun der
5) "kt^,i,ei„^,,, Oroßduin, Ravno nnd Seuuäe der
gemeinde Gnrtfcld 300 si.; den Bewohnern der

Ortschaft Live am Laibacher Moraste 160 f l . ; den In»
fassen der Ortsgemeiuden Thal, Schweiubcrg nnd
Wtinitz im Bezirk? Tschcrumdl 300 f l . ; den vom
Brandimglück betroffinrn Insassen der Orischaft Sanct
Peter im Bezirke Nudolfewelt 200 ft; dem Ignaz
Vrecko in Haselbach im Bezirke Gurkfeld 60 ft.; dem
Lorlnz Iglic von Rafolce im Bezirke Stein 60 f l . ;
dem Andreas Schober von Handlern im Bezirke Gott-
schee 40 f l . ; dem Josef Hr.'n von Venedig im Bezirke
Rudolfswelt 20 ft.; dem Anton Golob von Leskovec
im Bezirke Rudolfswert 20 ft.; dem Matthäus Primic
von Salog, Gemeinde St. Marein im Bezirke Laibach,
15 fl. Auch sind in Ausführung der diesbezüglichen
LandtagKbl'schlüsse der letzten Session die vom Land»
tage für das Jahr 1889 bewilligten Subventionen
flüssig gemacht worden, darunter für das Vodnik-Mo»
nument in Laibach 1000 ft. Wir weiters dem Pa-
ragraph 9 «Stiftungen» zu entnehmen, hat der Lan<
desauöschnss sechs erledigte Landel-Siechensliftnngen >
wieder verliehen, und zwar an: Franz Mazi aus
Tschernembl. Stefan Metello aus Arch. Johann Schnel-
ler aus Untcrberg. Johann Osredkar aus Palovic,
Katharina ^opöic aus Gradac uud an die Gemeinde
Planina. Ioslfa Kosixa. Tochter der verstorbenen Agnes
Wolf. erhielt mit Bewilligung des Landesautschusses
das Intercalarc der durch deu Tod ihrer Mutter frei
gewordenen Stiftung für die Zeit vom 1, October
1888 bis 1. Jul i ' 1889 ausbezahlt. Den Siechen

'Maria P.tric aus Krainbnrg, Arthur Schuller und
Johanna Cadez. beide aus Laibach. wurden die Stif«
tungen auf weitere 3 Jahre, den Siechen Maria
Pesjak aus Kropp, Katharina Tepini aus Straziöe
und Georg Orehek aus Stegne hingegen auf Lebens«
dauer bewilliqt. M i t dcu zur Erinnerung an das vier.
zigjährige Regierungsjubiläum Sr. Majestät creierten^

wurden nach-
stehende Gemeinden bedacht, und zwar mit Stiftungen
zu 50 ft. die Gemeiudm: Zagorica, Großlack. Bndanje,
Freithof, Lnstthal. R,eg. Lan'covo uud Döblitsch; mit
Stiftui'geu zu 30 fl. die Gemeinden: Neud>gg, Eisnern,
Sagor, Dob bei Sittich. Predahel. Deutschan. Podkraj,
Nadomlje. Trata. Schwarzcnberg bei Billichgraz. Sanct
Margarethen, Bozjakovo. Hupanje Njive, Ratschach
(Bezirtshauptmannschaft Radmannsdorf), Kreßnitz, B>l-
lichberg. Vojsko. Vormarkt, Verbljene und Töplitz. Aus
dem Siecheufonde wurde im Jahre 1888 der Betrag
vuu 2324 fl. 35 kr. verweudet. Der dritte Stiflplatz

der Freiin von Schweiger^Lerchenfeld'schen Zustiftung
zum adeligen Damenstifte in Kram mit dem Bezüge
jährlicher 210 sl. wurde der Ialobine Freiin Schwei-
ger von Lerchenfeld verliehen. — Der Bericht wurde
vom Hause zur Kenntnis genommen.

Sodann referierte Abg. D e t e l a namens des
Finanzausschusses über die Petition des krainischen
Fischereivereines um Subvention zur Betheiligung an
der Wiener landwirtschaftlichen Ausstellung im Jahre
1890. Es wurde ein Beitrag von 300 f l . zur Her
stellung von Fischpräparaten sämmtlicher lraimscher
Fische und Anfertigung eines Fischkastens von Kram
unter der Bedingung bewilligt, dass sämmtliche Objecte
nach der Ausstellung dem Landesmuseum zufallen.
Abg. Detela referierte writers über das Subventions-
gesuch des land- und forstwirlfchaftlich-n Vereines für
das Gebiet Gottschee und beantragte, den Lanbesaus«
schuss zu ermächtigen, nach gepflogener näherer Er-
hebung einen angemessenen Beitrag zu bewilligen. Auch
dieser Antrag wurde vom Hause angenommen.

Abg. H r i b a r referierte namens des Finanzaus-
schusses über die Wildbachverbauungen und Regulierung
des Wippachftusses. Die l. t. Landesregierung hat mit
Note vom 14. September 1889 dem Landesausschusse
das von der l. t. forsttechnischen Abtheilung für Wild«
bachverbauung in Villach ausgearbeitete Operat über
die Wildbachverbauungen zum Schutze des Wippachthalel
mit dem Bemerken übermittelt, dass dieselbe nicht in
der Lage ist, ein entsprechendes Material für die De-
tailauKarbkitung dieses Operates zu liesern. Der Landes-
ausschnss entsendete infolge dessen den Landesingenieur
Hräik^ in das Wippachthal, damit sich derselbe an Ort
und Stelle die nöthigen Informationen behufs Prüfung
des gedachten Operates in Hinsicht seiner Zweckmäßig-
keit verschaffe. Auf Grund dieser Locale«Hebung hat
der genannte Ingenieur einen Bericht erstattet, aus
welchem hervorgeht, dass im Hinblicke auf die that-
sächlichen Verhältnisse im Wippachthale das Project
der k. k. forsttechnischen Abtheilung in Villach nicht als
dasjenige zu betrachten sei. welches behufs Regulierung
der Wafserläufe im Wippachthale zuerst zur Ausfüh-
rung zu gelangen hätte. Da »om Ingenieur KlemencA
im Jahre 1880 ein Project über die Regulierung der
Gewässer im Wippachthale ausgearbeitet wurde, so hat
der Landesausschuss die k. k. Landesregierung. welche
sich im Besitze dieses Projectes befand, um Uebermitt-
lung desselben ersucht. Dnsem Ersuchen wurde entsprochen.

Feuilleton. ^
Efcentrifche k!icbe.

Nach den, EnssliWn von Ernst N ü g e n.
Nchs. " ri„zia/r Ausruf draug jetzt aus tanfeud
l°dn " " "ligemeim's «Ah!» gieng durch tue viel-
c » V ^ " g e . da der Luftballon, des letzten Taues
hchen ^ ' ba« ihn an die Erde gefesselt, sich zu er-
l » ^ , begann und rasch emporstieg. Alle Blicke folgten
Ü W ? " o l seinem senkrechten Laufe, bis man den
Mek ^ " ^ l - und mehr znrückbieM mnsste, was
tdlnds^ ^ " einen und dem anderen unbequem
bellten " "^ b'e Schaulustigen sich allmählich zer-

le lcht^ ^ " l l ° " hatte bereits eine ziemliche Höhe er-
^ r m„ " "°ch immer konnte mn scharfes Auge zwei
^lche? " " b " Brüstung der Gondel untersct>lde».
^ r o , „ . ?' Nl'ck nach abwärts zu richteu schieneu. Die
^ t t l v ^ ' " ^^"'den unter dem zauberhaften Banne der
' h » t l r , ^ " b " He'rlichkeit des Bildes, das sich uuter
MIe>t ,. . ?" ' t r . Als uulnltttliches Durcheiuander uou
^ssrn ! ' . buullen Steil.haufen erblickten sie Neapel,
liir ^ " b y n n l h von zahllosen Gassen und Gässcheu
^ " o n , ^ ^l'nrnsionen eine« lleiueu Laudstädtcheus

3 t ' ! ? " hatte.
. " n , ^7 ""b links, wohin das Auge auch wan-
l ^ N i ^ r / "ng«um ein Ausblick, wie mau lhn nicht!
p'k'n . . ^ - " " ' " l löunte. Dort lag der Vesuv m
? d /^ ' ' ' ' ' l ' chen Schlnmmer. weiter drüben dehnte

der Apenninen, und auf der ent
^ " im ,? Seite erglüuzte das blaue, unermessllche

" klaren Sounenickeine. Eine helle, tosende

Fraueustimme durchzitterte jetzt die hohe Region, welche
das Luftschiff erreicht halte. «Geben Sie mir Ihre
Hand. Ralph,» bat sie. «Hier. Lea.» entgegnete der
junge Mann, welcher »hre Glsrllschaft in der schwanken
Gondel theilte — und ergriff das zarte Händchrn der
Dame; sie schloss die Augen und ein sichtbares Schau-
dern gieng durch den feiugegsiedc-ten Körper.

«Danke,» hanchte sie mit einer nngewöhnlichcn
Anstrengung. Der Luftschiffer wandte sich feiner Ge-
fährtin zu, die auf eiu^u leichten Sessel ans Bambus-
rohr gesunken war. M i t einem eigenthümlich prüfenden
Blick fah er in ihr von Todtenb'lässe bedecktes Antlitz
und fragte fast theiluahmslotz: «Was ist Ihuen, Lea?»
— «Ich fürchte mich.» entgegnete sie langfam, «w.il
mich der Schwindel erfasst hatte; aber jetzt ist es
schon vorüber,> und sie fnhr leicht mit der behand-
schuhten Hand über die Stirue. «Sie bereuen wohl
bereits, dem Fluge Ihrer Phantasie gefolgt zu fein?»
— «Nein, gewi's nicht, aber ein erster Versuch ist
ganz daruach angelhau, etwas Furcht zu rrwecken.
Seieu Sie iudes uubesorgt, Ralph, ich werde es rasch
gewöhueu.»

Der Luslschiffer, der aufrecht stehend au der
Brüstung der Gondel lehnte, betrachtete seine muthige
Gefährtm mit nngetheilter Aufmerksamkeit. Sie sah iu
der That verführerisch aus. Das engangepasste Touri-
steU'Costüm legte die saust grschwuugcuen Linien eines
ausuehmeud wohlgeformten und doch g.schmcidigcu
Körpers bloß. Der kleine Reisehut saß mit lecker
Orazie auf dem reichen, goldblonden Haare, das sich
rückwärts iu unzä'hligeu Löckcheu auflöse, währcud die
schimmernde Durchsichtigkeit ihres Antlitzes dem dunklen
Augrnpaale zu berückender Herrschaft oerhalf.

Auch die reizende Lea blickte jetzt dem Luftschiffer
voll ,ns Gesicht. Ein dichter, brauner Bart umrahmte
fein Antlitz, ans dem männliche Entschlossenheit und
eiu thätiger Geist sprachen. Doch niemals zuvor hatte
sie diesen finsteren Ausdruck darauf gelesen, nnd wie
er nun die Augenbrauen so grimmig zusammenzog
fragte Lea mit ihrer weichen Stimme: .Weshalb
sehen Sie so böse drein, Ralph?» Er antwortete nicht
sondern beugte sich zur Gondel hinaus.

«Wir steigen zn rasch.» sagte er, und ergriff ein
Seil im Bereiche der Armlänge, an welchem er zog.
Fast unmittelbar darauf fühlte Lea einen Stillstand
des Fahrzeuges eintreten, nnd wenige Augenblicke
nachher strebte dieses nach abwärts. «Sinken wir?»
fragte sie. «Nein!» cntgegnete Ralph kurz. «wir wer-
den gleich wieder steigen.» — «Wann?» — «Sobald
es mir beliebt. Ich brauche nur wieder die Klappe zu
schließen. Sie sehe» das Seil. das ich in der Hand
halte, es ist dasjenige, welches das Steigen oder Sinken
des Ballons reguliert.»

«Und wen« es reißen würde?» — «Es kann nicht
reißen, aber wenn dies durch irgend ein Wunder ge-
schehen sollte, dann wären wir eben verloren.» —
«Wie das?» — «Sehr einfach. Wie Sie wissen, ist
dcr Ballon mit Gasen gefüllt, die leichter find als die
Luft. er würde daher fortwährend steigen und sich
schließlich in jene Regionru verirren, wo wir nicht
mehr athmen könnten. Wir müssten also ersticken. >

«Glücklicherweise müssen jedoch zwei Wunder auf
eimnal geschehen. Denn wie ich sehe, ist das Seil
doppelt.» — «Nur scheinbar, in Wirklichkeit nicht.
Sehen Sie, lehen Sie sich etwas mehr hinaus . . .
Bemerken Sie da oben einen Ring? Durch diesen läuft
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Ueber da« gedachte Project hat der Laiidesinge-
.lieur Hräsl?, dem dasselbe behufs Berichterstattung zu-
gewiesen wurde, folgendes Gutachten abgegeben: «Auf
Grundlage des eingelangten Klemenkit'schen Projectes
über die Regulierung der Gewässer im Wippachlhale
und der vom k. l . Oberingenieur Eypert im Jahre 1882
an demselben vorgeuommmenen Vegutachtung und Um-
arbeitung wird die Möglichkeit geboten, über die Re-
gulierung des Wippachflusses positive Anträge zu stel»
len; dagegen kann die Regulierung des MocAnit-Vaches
derzeit nicht näher erörtet werden, da sich die Verhält-
nisse am selben durch den ausgeführten Durchstich ge-
ändert haben und eine Umarbeitung des Projectes und
Anschlages erfordern. Die vom Obermgenieur Eypert
verfasste Umarbeitung des Wipvachregulierungs-> Pro-
jectes hat zum Gegenstaude: 1.) die Verlängerung der
Regulierungsarbeiten von der Einmündung des Hubel»
baches bis an die küstenländische Grenze (um 1450 m).
von wo an erst ein genügendes Gefalle und Prof i l
vorhanden sein soll; 2.) die Restriction des von Kle>
menkc beantragten grohen Durchstiches, und zwar aus
dem Grunde, weil hiedurch eine zu große Oeschwindig»
keit und Uferanbrüche verursacht würden (wie es auch
der Durchstich am Mokilnit sichtlich bewiesen hat). Diese
Restriction wurde in zwei Varianten ausgearbeitet.
Nach dem Projecte von Klemencik betragen die Re<
gulierungslosten am Wippach-Flusse: von Prosit 0
(Markt Wippach) bis 66 (Emmündung des Hubelbaches)
126.000 st., nach dem Eypert'schen Projecte erste Alter-
native 102.400 fl. . zweite 95.200 fl.. dazu die Kosten
für die Endstrecke vom Prof i l 66 bis 80 ->- 50 Meter
(oder Grenze) 24,300 st. Der Gefertigte pflichtet den
Ausführungen des Oberingenieurs Eypert bei und
theilt auch seine Ansicht, dass die zweite Variante
vollkommen entsprechend sein dürfte, wodurch sich der
Oesammtvoranschlag für die Regulierung des W Ppach>
Flusses nachstehend ergeben würde: 1.) Von der lüften«
ländijchen Grenze bis Prof i l 66 : 24.300 fl. 2.) Strecke
Prof i l 66 bi« 0 : 95.200 fl., 3.) Anschluss des Mocilnik«
baches 500 fi.. zusammen 120.000 fl.. welche analog
der rationellen 3jährigen Nrbeitsdauer in drei Jahres-
raten zur Zahlung zu gelangen hätten.

Dieses Erfordernis wäre nach Maßgabe des Reichs-
gesehes vom 30. Juni 1884 unter Inanspruchnahme
des staatlichen Melioralionsfondes mit 50 Procent, des
Landesfondes mit 30 Procent und der Interessenten
mit 20 Procent des Kostenbetrages zu decken. Da jedoch
der diesfälligen legislatorischen Action die Erhebungen
und Verhandlungen inbetreff der auf die Interessenten
elitfallenden Veitragsleistung voranzugehen haben und
ein Veitrag aus dem Meliorationssonde für das nächste
Jahr nicht in Aussicht genommen werden kann, da das
l l. Ackerbauministerium laut Erlasses vom 15. October
1869 im Hinblicke auf die dermalige Belastung des
Melioralionsfondes durch andere Unternehmungen geqen«
wärtig und auch für die nächste Zeit nicht in der Lage
ist. irgendwelche positive Zusicherungen über die Unter-
stützung neuer Unternehmungen aus dem Meliorations«
fonde und insbesondere über den Zeitpunkt, von welchem
ab die eventuellen Beiträge aus diesem Fonde zur Ver-
fügung gestellt werden könnten, zu ertheilen, so musste
der Landrsausschuss von der Vorlage eines Gesehentwur»
fes, betreffend die Verbauungs- und Flussregulierungs»
Arbeiten im Wippach-Thale, in der diesjährigen Landtags-
session absehen.

Da jedoch der Beginn dieser Arbeiten im nächsten
Jahre mit Rücksicht auf die äußerst hilfsbedürftige Lage
der Bevölkerung im Wippach - Thale, welche infolge
mehrerer nacheinander folgender Missjahre dem Elende
preisgegeben ist, dringend nothwendig erscheint, um
einerseits der dortigen Bevölkerung die Gelegenheit zu
bieten, sich dabei durch Arbeit etwas zu verdienen,
anderseits aber auch, um durch den endlichen Beginn
der schon seit längerer Zeit in Aussicht gestellten Fluss-
regulierungs-Arbeiten, durch welche die wirtschaftlichen
Verhältnisse im Wippach'Thale verbessert werden solle«,
den im harten Kampfe um die Existenz gesunkenen
Muth der Bevölkerung zu heben und die Hoffnung auf
eine bessere Zukunft neu zu beleben, hielt sich der
Landesausschuss für verpflichtet, die Inangriffnahme
einiger Arbeiten, welche im Rahmen des Projectcs
ganz gut als Vorarbeiten ausgeführt werden kölmeu,
z. B. der projectierte Durchstich am Wippach » Flusse,
zu befürworten. I m Voranschlage des Landesfonoes
pro 1890 wurden bereits für die Arbeiten im Wippach'
Thale 5000 fl. eingestellt. Dieser Bütrag erscheint jc>
doch nach der später gepflogenen Erhebung unzurei-
chend, da auch die Thalsperre im Aelabache, welche
durch die angeschwemmten Steinmassen nahezu bis
an die Krone verschüttet ist. erhöht werden muss.
Es erscheint daher die Erhöhung des in den Vor-
anschlag eingestellten Betrages auf 10.000 fl. als noth'
wendig.

Nach einigen kurzen Bemerkungen der Abgeord»
neten L a v r e n c i k und K l u n wurde über Antrag des
Referenten beschlossen, den Landesausschuss zu beauf-
tragen, sich mit der Regierung ins Einvernehmen zu
sehen und auch alles Sonstige vorzukehren, um in der
nächsten Session definitive und umfassende Anträge in
dieser Angelegenheit stellen zu können; pro 1890 ober
wurde ein Credit von 10.000 st. bewilligt, um a l i
Nothstandsbau einige besonders dringende Arbeiten
auszuführen, die jedoch in den Rahmen des seinerzeit
vorgelegenen Projectes sich einfügen müssen.

(For tan? solgt.)

Reform des Mautwesens.
— Wien , 5. December.

Die vorgestern im Abgeordnetenhause eingebrachte
Regierungs<Vorlage, betreffend die ärarischen Brücken« und
Ttrahenmauten, enthält eine Reform bei Mautwesens,
wie eine solche seit Jahren vom Abgeordnetenhause sowie
von zahlreichen Körperschaften, Gemeinden und Ländern
dringend verlangt worden ist. Durch das neue Gesetz
sollen die bisherigen Mauten auf den ärarischen Brücken
aufgehoben (das Erträgnis derselben belief sich 1885 auf
657.663 fl) und der Auslauf durch eine bOproc. Er>
höhung der Strahenmauten (1885 betrug das Ergebnis
derselben 1.370.571 fl.) gedeckt werben. Auf solche Weise,
sagt der Motivenbericht, könne diese wichtige Reform ohne
bedeutende materielle Schädigung des Staatsschatzes durch»
geführt werden, worauf die Regierung ein umso größeres
Gewicht legen müsse, weil die aus Rechts« und Vi l l ig-
leitsgründen geforderte Regulierung der jetzigen Linien»
mauten ohnedies einen Aussall von circa '/4 Mi l l ion
Gulden jährlich zur Folge haben werde.

Gegen die unbedingte Aushebung der Weg- und
Vrückenmauten auf den ärarischen Straßen musste sich
die Regierung ablehnend verhalten, da der Staat bei den

gegenwärtigen finanziellen Verhältnissen nicht auf eine
jährliche Einnahme von circa 2 ' / , Millionen Gulden be-
dingungslos verzichten kann. Die Etraßenmaut, welche nach
Straßenlängen von je acht Kilometern bemessen wirb,
soll künftighin von jedem Stück Zugvieh in der Bespan-
nung drei Kreuzer, vom schweren Triebvieh anderthalb
Kreuzer, vom leichten Treibvieh einen Kreuzer betragen.
Für Mautorte mit einer Vebülkerung über 50,000 See-
len sind besondere Bestimmungen getroffen. Danach »st
in solchen Orten die Straßenmaut von Zugvieh, dann
von schwerem und leichtem Triebvieh an den a»f den
ärarischen Straßen aufgestellten Mautstcllen sowohl beim
Eintritte als bei dem Austritte für acht Kilometer zu
entrichten und wird die Regierung ermächtigt, in solchen
Ortcn aus Verkehrsrücksichtcn vom Zugvieh in der Be-
spannung die Straßenmaut gleich beim Eintritte im dop'
pelten Ausmaße einHeben zu lassen, wogegen jedoch be'M
Austritte leine Maut zu fordern ist. Der Motiuenber,cht
bemerkt hiezu: Da in anderen Mautorten die Mautgcbür
meistenlheils für 16 Kilometer, hier aber nur für acht
zUlometl>r Straßenlänge eingehoben werden wird, so e»t'
hält diese besondere Bestimmung auch leine Erschwerung
bezüglich der Höhe der Gcbür. Unter die Bestimmung
dieses Paragraphen werden derzeit diejenigen Hauptstädte
(ausgenommen Linz und L a i b a c h ) fallen, in denen M
eine besondere Üinienmaut an den Verzehrungssteuerlin'eN
eingehuben wird. Diesen Hauptstädten wird durch duse
Vestimmung die außerordentlich namhafte Erleichterung
zutheil werden, dass die EinHebung einer ärarischen M « !
an den doltselbst auf nicht ärarischen Straßen aufgestell-
ten Mautstellcn aufhören wird. .. ^

Die Bestimmungen über die Mautbefreiungen stn°
entsprechend ergänzt und erweitert worden. Die Vefre«'
ung tr i t t auch ein bei den Fahrten der Bischöfe «n°
sonstigen kirchlichen Obern und der Stellvertreter der-
selben sowie der Dechante und d,r ihnen gleichkommende"
Organe anderer anerkannter Religionsgenosssnschaften u
Rücksicht der ihnen obliegenden Visitalionsfahrten. dann
bei den Fahrten der Seelsorger in ihren pflichtmaß'ge"
Amtsverrichtungen; ferner bei den Fuhren, womit oe
Elisabethiner.Nonnen und den Barmherzigen Brüdern '
Wien die von ihnen gesammelten Victualien ""^ .,
tränle zugeführt werden, wenn dieselben von Orden
Mitgliedern begleitet werden oder wenn von dem t?r
ausgestellte Certificate beigebracht werden, im Hin- u
Rückwege. , !j

Besondere Aufmerksamkeit wurde der Mautfre^
der Wirtschaftsfubren gewidmet. Das Princip, weia?
hier festgehalten wird, besteht darin, dass alle 3 " ° ^
im weitesten Umfange, welche unmittelbar zum "^ .^
der verschiedenen Zweige der eigenen Landwirtschalt,
eigenen Hauswirtschaft oder des eigenen Gewerbes die '
als mautfrei erklärt werden, während jene Fuhre«, " ^
nur mittelbar mit der eigenen Landwirtschaft, V
wirtschaft oder dem eigenen Gewerbe zu thun haben,
Mautentrichtung unterzogen bleiben. ,

Politische Neberftcht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Die Meldung" ^

czechischen Blätter bestätigen die Nachricht, es 1 ..
l>er Vertrauensmänner Eoilferenz der Rechten " ! " j<iit
gung zwischen den einzelnen ssractionen der ^ 1 ^
erzielt worden. Eine Wiener Depesche des *'" «,MeN
roda» belont, das« da« bisherige "". '!«? der ^ ^

bloß ein einziges Sei l , dessen zwei Enden ich in der
Hand halte. Ein Schnitt würde demgemäß genügen,
um sie zu trennen. Geben Sie jetzt acht, die beiden
Enden sind nun frei. ich brauche nur an dem einen zu
ziehen, das Seil schlüpft durch den Ring und fällt zu
memen Füßen nieder . . . und nun treten wir die
große Relse an!»

Ralph hatte die That dem Worte folgen lassen,
und der Seil war auf den Boden der Gondel ge<
Kitten. Er hob es gleichmüthig auf, ballte es zusam«
nen und schleuderte e« in die dräuende Leere. . . .

Lea richtete sich, am ganzen Körper bebend, auf und
blickte ihn sprachlos an. «Was haben Sie gethan,
Ralph, Sie sind von Sinnen!» rief sie dann, von
Todesangst erfasst. «Sie irren, ich bin bei vollkommen
klaren Sinnen,» versetzte er anscheinend ruhig. «Was
soll also jetzt mit un« geschehen?» schrie Lea entsetzt.
«Das. was uothwendigerweise geschehen muss, wogegen
es keine Rettung mehr gibt,» sprach Ralph mit her»
vorbrechender Leidenschaftlichkeit. «Wir sterben vereint,
weit entfernt von der Erde, wir können nicht dorthin
zurücklthren, wo Sie mir zueist erschienen, wo ich Sie
anbetete, wo ich Sie als mein höchstes Lebensglück
erhoffte, wo Sie mich endlich betrogen! J a , dort
unten liegt das Ideal meines Daseins begraben!» rief
Ralph mit bebender Stimme und deutete grimmig nach
abwärts.

Lea machte eine Geberde der Verwunderung, doch
da« Entsetzen ließ sie kein Worl der Rechtfertigung
finden. «Leugnen Sie nicht.» fuhr Ralph in fürchter»
Ucher Erregung fort. «jede Verstellung wäre unnütz,
deun ich habe Gewissheit erlangt. Seit zwei Tagen
weih ich, dass Sie mich betrogen, nein, auf die schänd«

lichste Weise hintergange» haben, weiß, wer I h r Ge«
liebter ist . . . Jener Dummkopf, jener Stutzer von
einem Grafen Moreno, der uns von Venedig a»s ge>
folgt ist. den wir in Mailand neuerdinq« getroffen
haben, dann in Florenz und Rom. den Sie mir als
Reisegefährten aufdrangen und dem ich Einfaltspinsel
in meiner Kurzsichtigkeit, in meinem Vertrauen täglich
die Hand reichte . . . Sie werden wühl oft genug mit
ihm über mem kindlich?« Gemüth gespottet haben. Ja,
ich weiß alles, einerlei, wie ich es in Erfahrung
brachte! Sagen Sie immerhin, dass ich Ihnen nach-
geschlichen, dass ich zum Spion geworden sei, ts ist
mir gleichgiltig, da ich die vollste Gewissheit erlangt
habe. dass dem so ist!

Nein, ich hätte es nimmermehr glauben können,
dass Sie einer solchen Niedrigkeit fähig feien, Sie, da«
engelreine, edelmüthige Weib. als das ich Sie anbetete.
Doch wozu soll ich wiederholen, was Ihnen selbst nur
allzu bekannt ist . . . Es ist ein halbes Jahr her,
seitdem wir Newyork verlassen haben. Sie waren durch
den Tod Ihres Mannes zur selbständigen, unabhä'n«
qigen Frau geworden, und ich war rücksichtslos gem:g,
mrine Verlobung mit einem Mädchen rückgängig zu
machen, das mich aufrichtig liebte, und alle«, um Ihnen
folgen zu können! Wi r beschlossen, uns über die gesell»
schastlichen Eonvenienzbegriffe hinwegzusetzen, selbst den
böswilligen Klatsch der Welt nicht zu scheuen, denn wir
waren ja anderseits beide reich genug, um großen Auf.
wand zu machen und auf andere Weife ihre leicht und
gerne gewährte Achtung zu erkaufen . . . und können
Sie etwa leugnen, dass ich während der ganzen Zeit
mir nur durch ein einziges Wort aus dem eigenthüm.
lichen, von der Welt stets falsch gedeuteten Verhält.

uisse. welches zwischen uns beiden bestanden. 3tuy
ziehen suchte? .,.^.«,n der

Das» mich I h r Vesih zum Glücklich'«" „g
Menschen machen würde, hatte ich I h n " "'' "lten.
gestanden, aber Sie wollte» das Trauerjahr a o i ^
bevor Sie einen neuen Bund schließen w ü r d e n . ^ ^
Sie gesagt und . . . für den Grafen Moreno v u ^ , ^
Witwenschleier freilich käu Hindernis, nur für ""sahnen
Aliszeichnnng. welche ich mir nicht hoch genug . ^hr
kann?» fügte Ralph mit herbem Spotte h n i z u " ^ .
dann wieder inseinem früheren leidenschaftliche 0 . ^ , d

«Sie haben Ihre Rolle so trefflich « " ^
eine Eomädiantin gespielt. Sie, die stets "^-^neN-
Liebe faselten, deren poetischen Hauch ^ " r M ^ "
stimme meinem bethörten Sinn so gut ,„ta/gc^
wusste, dass ich Ihnen blindes Vertrauen - ^ ^ 1
brachte. P f u i ! Sie schwärmten von nichts m» ^ ^ ,
und Sonnenschein, beneideten die Vöglein, ^ . ^ n . - '
geil sie nach deni blauen Himmelszelte .^ang'" '
nuu ist I h r keusches Träumen in Erfül lung!»" ^
Sie sind Ihrem eigenen Lügengewebe / " ' ^ l A ' ' '
fallen, nun schweben Sie gleich den bestem ^ M
gern im unendlichen Acther! . . . ^ "« H n ^ , '
ständiger Wille, das« wir diese, L u f t M " .̂  ^,e"
ten. um dm neapolitanischen Earners ^ M
aeronautischen Ausfluge zu beschließen; ^ M "
war es, welche die Welt noch mehr mi" ^ ^ l u t t " '
Witwe sprechen machen würde. w»e V " ^ a>
„,,d Sie selbst haben mir gezeigt, w " ^ ^ H
I^neli rächen könnte . . . eine
zu müssen und gerade inmitten des bla"c ^ , l
den Sie so oft mit lasterhafter Ironie ai»
auf Erden besungen haben . . . »
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bestehen bleiben werde. Auch der Centrums-Club er-
lenne die Nothwendigkeit an, dass die Majorität er«
Mten und gekräftigt werden müsse. Die Deutsch.
c°nservlltwen seien überzeugt, das« nur die Rechte die
clericale Partei der Erfüllung ihrer Wünsche näher
"langen könne, und deswegen sche der Centrums-Elub
^ alz unerlässlich an, die Majorität auch weiterhin
in unterstützen.

( A u s T r i e f t ) wird gemeldet: I n der jüngsten
A'hlMg beschloss die Handelskammer nach lebhafter
^"batte. den Geschentwurf über die Aufhebung drs
ultihafens einer Sschzehner-Commission zum Studium
zu überweisen. Dieselbe kann eventuell weitere Experten
Ziehen und gleichzeitig den Gemeinderath zum Bei-
^tte emladm, damit eine gemischte Commission zur
Mful lg des Gegenstandes gebildet werde.

( D e r w i e d e r g e w ä h l t e B ü r g e r m e i s t e r
^° n N e i c h e n b e r g ') Pr. Schücker, betonte bei seimr
^eidigung das treue Festhalten am deutschnationaleu
^landplln'kte. Das Gemeindecollegium bethätigte dies
°>°rt dadurch, dass es den Magistrat beauftragte, dass
ür die Folge vom Landesausschusse einlangende Zu-

ftriften in czechischcr Sprache unerledigt zu bleiben
^ben, «da die autonomen Behörden Reichenbergs
deutjch amtieren».

. ( V o m Hohenwar t .C lub . )W iew i rbes t immt
"fahren, sind die Nachrichten einzelner Blätter, wor-
Uch der Versuch zur Verschmelzung des Liechtenstem-
^.ubs mit dem Huhenwart-Club gescheitert wäre. zum
""ndesten verfrüht, da die diesbezüglichen Verhandlungen
"°ch fortdauern.
, , ( I n d e r G r a z e r H a n d e l s k a m m e r ) w u r d e
Massen, sich über die Frage des Markenzwanges
, M zu äußern, dass es nicht im Interesse der Er«
N " liege, den Markenzwang auf eine größere An-

M Warengattuugen als auf die schon in der Mmi -
"l'aluerordnung angeführten Waren auszudehnen. doch
"anzustreben.'dass die Händler nicht berechtigt seln
?"n. ihre Marke oder Firma so anzubringen, dass
^ als Erzeuger gelten können. Für die Ergänzung des
^'thentwurfes über Wandergewerbe wurde dem Han-
"lslninisterium der Dank votiert.
^ ( D a s R e i c h s g e r i c h t ) wird im nächsten
^ t t seine regelmäßigen Quartalsitzungen am 18ten
"""ner. 2 i . Upril, 14.'Juli und 20. October beginnen.
b , . ( Im u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n hause)
- ^"gestern der Minister des Innern. Graf Teleki,

dle bel-
l t e Aufnahme des ganzen Hauses fand. Auch Graf
M°nyi erklärte, dass er principiell sich auf dem glei-
^ " Standpunkte wie der Minister bewege.
l ^ . ( D a s Soc ia l i s t engese t z i n D e u t s c h -
w " l>.) Die Commission des deutschen Reichstages zur
^,,°erathlmg des Socialistengesetzes hat vorgestern dle
5, l Uchmg der Vorlage beendet und den Aus-
i^ungs. Paragraphen neuerlich abgelehnt. Der m,
H. a>ln unveränderte Entwurf wurde sohin mit den
^'UllNen der National-Llberalen. Freicm'servativen und
t>,.f ks Centrums angenommen. Windthorst erklärte bei
silr Ü' ^"lasse. seine Partei stimme in der Commission
Vlen ̂  Weseh, damit die Vorlage solchergestalt in das
l°« !Ü" komme, dort aber werde da« Centrum gegen

( D a s K l o s t e r Dekan, . ) Die Pforte hat in
Beantwortung der Vorstellungen des Fürsten Nikola
von Montenegro, betreffend den unzureichenden Schuh
des Klosters Decani gegenüber arnautischen Ueberfällen,
der montenegrinischen Regierung beruhigende Versiehe»
rungen zugehen lassen. Die türkische Regierung ließ in
Cetinje erklären, dass sie alle Maßregeln zur Gewähr«
leistung der Sicherheit in Altserbien getroffen habe.
Der nach Ipel gestüchtete Prior des genannten Klosters,
Nrchimandrit Rafaelo. soll demnächst unter ausgiebi»
gem Schutz von Zaptiehs nach Decani zurücklehren.
Der Fürst drückte der ottomanischen Gesandtschaft seinen
Dank für die Zuvorkommenheit aus. welche die Pforte
ihm gegenüber auch bei diesem Anlasse an den Tag ge-
legt habe.

( I t a l i e n i s c h e S t a a t s f i n a n z e n . ) Wie
man aus Rom meldet, ist die Steigerung der italic»
nischen Staatseinnahmen eine andauernde und entwickelt
sich dieselbe immer mehr. Es gilt als gewiss, dass das
Erträgnis des Zollgefälles sich am Schlüsse des Jahres
um 10 Millionen höher stellen wird, als im Prä»
liminare angenommen war. Die Zolleinnahmen wäh-
rend der ersten 10 Monate des Jahres 1889 beziffern
sich um 60 Millionen höher als diejenigen der ent»
sprechenden Periode des Jahres 1886.

( D e r O b e r s e c r e t ä r f ü r I r l a n d , ) Val-
four, hielt am Montag in Glasgow bei einem liberal-
unionistischen Festmahle eine Rede, in welcher er unter
anderm bemerkte, die Regierung würde die Gründung
einer katholischen Universität nicht anregen, falls der
Vorschlag nicht von allen Parteien im Staate herzlich
begünstigt werde. Dazu scheine indes vorläufig wenig
Aussicht vorhanden zu sein.

( I m f r a n z ö s i s c h e n S e n a t ) hat der Se-
nator Marcel Barthe den Antrag eingebracht, Press-
vergehen gegen den Präsidenten der Republik, die M i -
nister, die Mitglieder der Kammern und alle Beamten
den Zuchtpolizeigerichten zu überweisen.

( S p a n i e n ) Der Präsident des Conseils, Sa-
gasta. soll darauf bestehen, dass das Finanzportefeuille
Montero Rios angetragen werde. Man hält Montero
Rios für einen Anhänger dl>r Rentensteuer.

( D e r A n t i s c l a v e r e i - C o n f e r e n z ) in
Brüssel überreichte der türtische Gesandte Karatheodory
Pascha ein Memorandum, welche» für einzelne Theile
des otlomanischen Reiches die Duldung der Sclaverei
verlangt.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der Ka ise r haben, wie das «Prager

Abendblatt, meldet, den durch Haa/lschlag geschädig-
ten Bewohnern von Prießnig 500 Gulden zu spenden
geruht.

Ihre Majestät d i e K a i s e r i n hat. wie die «Brünner
Zeitung» mittheilt, dem Frauen^Wohlthätigkeitevereine
in Olmütz für die Weihnachtsbetheilung 50 Gulden zu
spenden geruht.

— (Neues Gewehrsys tem i n Rus« land . )
Wie man aus Petersburg schreibt, macht die russische
Militärverwaltung, welche seit einiger Zeit in der kai-
serlichen Waffenfabrik der Stadt Tula große Quantitäten
von Flintenliwfen herstellen ließ, gegenwärtig Vergleichs-

von ^"lpr, hielt inne. Eiskalter Schweiß perlte lhm
t>azi. - Stirne, während sein Auge unheimlich, tme
tz/"lge eines Fieberkranken, leuchtete. «Ralph, ss,en
eil,.^?bwzig . . . es ist zu schrecklich, ich will nicht
W l l^ch fürchterlichen Todes sterben!» stöhnte Lea
^ M e n d e r Stimme. Ralph hatte die Arme auf
'<z,?"'t gekreuzt und sagte mit erschöpfter Stimme:
in «^at nicht mehr in meiner Hand, unser Schicksal

" " " n , wir müssen sterben!»
alls ^ ° kürzte sich mit dem Muthe der Verzwelfl'Mg
baz A und entwand ihm das Messer, mit welchem er
'Hatni??'°nsseil des Gallons durchschnitten hatte,
"lch c ^ ' ann man das Gewebe zerreißen!» nef sie
^chl b den Körper des Luftschiffes über sich auf-
s c h ^ ' ' Sie tonnte indes nicht so weit reichen und
^ v ^' 'ch an der Brüstung der Gondel empor, mn
^ s s t , ? " ' " ! Ei'tschluss ausführen zu können. Da
^dttriss. neuerding« der Schwindel, und sie musste
tend dn. « " Sache auf ihren Platz zurückkehren, wah.
'" toll." A l l e r , welches ihrer Hand entfallen war,
o U ^ u b e l der Erde zustrebte.
M z M hatte dm verzweifelten Anstrengungen
' ^ H """tjmslos zugesehen. Sein wirrer Blick kchrte
!"" eil,," ?em n.tensiv'n Blau über ihnen zu, und
>isch ^ , schicklichen Lächeln sagte er: «Dic M -

^'dlr ^ " " " e m-int es gut mit uns, wir steigen nnt
^ Ech'ieUi.,ke,t.. "

Helllp i r , " " lcines Wortes fähig. Die Todesangst
> l.u. ^ " "es Antlitz, doch plötzlich schien es von

K . M e " hoffmlngeschimmer erjüllt. Vorsichtig be-
> t< ^ ' ' ^ ' c h e 'hrcs Kleides, cutuahm derselben
' ' es >/^egenstand und hob ihn allmähl-ch. ohne

^ 9n, N " " t i e . in der ausgestreckten Ha^d eu,
" ° < "^sten Augenblicke fielen zwei Schüsse un-

"achelnander

«Sie haben vergessen. Ralph, dass eine echte
Amerikanerin ni»mals ohne Revolver reist,» rief sie
ihm triumphierend zu. Die b.iden Kugeln waren durch
deu Körper d's Ballons gedrungen, drr im Verlaufe
weniger Minuten bereits zu sinken begann. Ralph beugte
sich aus der Gondel hinaus und blickte hinab. «Sei
es immerhin,» sagte er langsam und düster, «wir be»
finden uus sehr weit von der Küste. Blauer Himmel
oder blaues Meer, wir sterbe» vereint. Lea!»

Der Ballon entleerte sich zusehends, und sie sanken
mit stets zunehmender Schnelligkeit. Selbst Ralph
konnte nicht länger widerstehen, und beide schlösse» die
Augen, erfassten sich gegenseitig bei den Händen, während
das Luftschiff mit Pfeilschnelle niedergieng . . .

«Neapel, 10. März 186 . .
Liebster Ralph! Eben, knapp vor meiner Abreise,

ließ ich um Sie anfragen, und man versicherte mir,
dass Sie auf dem Wege zur Besserung wären. Dasselbe
gilt von nur, was uus gewiss beide freut. Den, Fischer,
drr un« in bewusstlosem Zustande aus dem Wasser
gezogen und in seiner Barke nach Neapel gebracht hat,
sandte ich einen größeren Geldbetrag Der arme Teufel
wird sichs nicht nehmen lassen, dass ihm da« Glück
aus den Wolken zugefallen sei.

Sie werden begreiflich finden, das« ich meine Tour
unter dem ewigblaueu Himmel allein fortsehe denn die
Reisen in Ihrer Gesellschaft sind doch etwas zu ge-
fährlich, mein bester Freund, und ich müsste befürchten,
dass es »icht immer so glimpflich abgehen könnte.

Schelten Sie mich nicht aberglänbisch und bedenken
Sie. dass wir uns in der Heimat der Iettatnra be<
finden. M i t den besten Wünschen für Ihre baldige
Genesung 2ea.»

weise Studien über die Vortheile der im Auslande adop-
tierten Magazingewehr-Systeme. Bis nun hat die meisten
Chancen, in Russlanb eingeführt zu werben, das durch
den Obersten Rogovcev erfundene einläufige Gewehr
vom 8 Millimeter«Caliber. Diese Waffe, welche leicht zu
handhaben ist, keinen Rückstoß gibt und sich nicht über-
mäßig erhitzt, wiegt, wie man sagt, ohne das Bajonett
beiläufig 9'/« russische Pfund. Der Träger dieser Waffe
wird im Felde zu derselben 117 Patronen erhalten,
welche zusammen beiläufig 8 russische Pfund wiegen. Die
Kugel, welche bei diesem Gewehre in Gebrauch kommen
wird, steckt in einer Hülle aus Eisen. Das dabei benutzte
Pulver wird körnig, nicht gepresst sein.

— ( V o n S t a n l e y . ) Dem «Hamburgischen Torre-
sftonbenten» zufolge richtete Kaiser W i l h e l m an Emin
Pascha und Stanley ein Telegramm, in welchem er bei-
den Forschern die Theilnahme an ihren Schicksalen au«-
spricht, sie zur Beendigung ihrer gefährlichen Reise be-
glückwünscht und ihnen ein Willkommen in der civilisier-
ten Heimat bietet.

— ( E i n Toast auf d ie S c h w i e g e r -
mü t te r . ) Vei dem Festmahle, da» eine jüngst in Erfurt
abgehaltene Katholiken-Versammlung abschloss, brachte
W i n d t h o r f t einen Toast auf die Damen aus, und

lzwar auf die «Frauen und Bräute, Mütter und Töchter».
»Auf die Frage eine» der Anwesenden, ob Se. Excellenz
auch die Schwiegermütter mit eingeschlossen wissen wolle,
erhob sich Windthorst zu folgenden Worten: «Meine
Herren, mir ist soeben eine sehr ernste Frage vorgelegt
worden, nämlich, ob ich in meinem Toaste auch die
Schwiegermütter einbegriffen habe. Ich gestehe, da« hat
mich sehr nachdenklich gestimmt. Aber wenn ich es genau
überlege, dann sind sie allerdings mitgemeint. Denn
wa» in der Regel an ihnen missfiillt, da« ist ihre
Sparsamkeit und ihr gesunder Hausverstanb. Also, meine
Herren, auch die Schwiegermütter, sie leben hoch!» Unter
großer Heiterkeit stimmten die Tischgenossen in das
Hoch ein.

— ( S t a a t s t e l e p h o n . ) Am 3. d. M. wurde
die Staat«telephonanlage in Mährisch-Ostrau durch Vau-
rath Höfert au« Vrünn eröffnet. Die Zahl der Vprech-
stellen beträgt gegenwärtig 45 und nimmt täglich zu.
Die Verbindung mit der Troppauer Telephonanlage steht
in naher Aussicht, die Verbindung mit Wien wird an-
gestrebt.

— ( L o d e s u r t h e i l . ) Da« Schwurgericht in
Eraz verurtheilte die 32jährige ledige Dienstmagd Marie
Großschäde l au« Wagersbach, welche gestand, am
21. Februar 1889 ihr dreizehn Tage alte» Kind Iosefa
in die Mur und in der Nacht zum 31. März 1886 ihr
drei Monate altes Kind Josef in den Milhlgang bei
Fernitz geworfen zu haben, so dass beide Kinder er-
tranken, wegen zweifachen Morde» zum Tobe durch den
Strang.

— ( N o r d p o l - E x p e d i t i o n . ) Der Kaufmann
Dick son au« Gtlteborg erklärte sich bereit, die Kosten
einer Norbpol'Expebition unter der Leitung N a n s e n «
zu bestreiten. Es verlautet, dass Nansen bereit wäre, die
Expedition zu unternehmen, dass es jedoch ungewis« sei,
ob er das Anerbieten Dicksons annehmen werde, da der
allgemeine Wunsch dahin geht, das« die norwegische Ne-
gierung die Kosten beftreite.

— ( U n w e t t e r . ) Aus Pressburg, b. December,
wird gemeldet: Erst heute langen Nachrichten ein über
die in der Umgebung während des dreitägigen Unwetters
stattgehabten Unfälle. I n der Waagthalgegend haben fünf
Menschen infolge des Unwetters da« Leben eingebüßt.
Vorgestern ist hier ein Donauschlepper mit Seidenwaren,
Kaffee und Zucker gesunken. Gestern wurde er gehoben,
die Ware ist jedoch fast wertlos geworden. Außerdem ist
eine Donaumühle versunken, glücklicherweise ohne das»
ein Menschenleben zugrunde gieng.

— ( A u s M o n t e Ea r l o . ) Die Selbstmordmanie
grassiert in Monte Carlo wieber einmal ganz furchtbar.
I n der letzten Woche allein gaben sich fünf Personen,
die sich im Easino ruiniert hatten, den Tod; darunter
ein junges französisches Ehepaar und ein junger Oester-
reicher.

— ( E i n e M e n a g e r i e - S c e n e . ) I n Varnum»
Menagerie in London tödtete am 3.d.M. vor den Augen
des Publicum« ein großer Elephant seinen Wärter in der
qualvollsten Weise.

— (Hoher Grab von Zerstreu the »'^Taschen-
dieb (abends seine Beute überschauend): «Donnerwetter,
da habe ich in der Zerstreutheit meiner Vraut den Ver-
lobungering vom Finger gezogen!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Nud ienzen. ) Se. Majestät der Kaiser geruhte

vorgestern vormittags Audienzen zu ertheilen, und hatten
unter anderen die Ehre empfangen zu werden: Landes-
hauptmann Dr. P o l l u l a r , Lande«hauptmann«Stell-
vertreter Dr. Radey und Hoflaplan Dr. S e d e j .

— (Nu» dem ReichSrathe. ) Wie man un»
aus Wien telegraphiert, legte der Finanzminister in der
gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses die Erläute-
rungen zum Central«Rechnungsabschluss pro 1887 vor.
Abg. Schwab und Genossen beantragten, ein Ibalied-
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riger Nusschuss sei zu beauftragen, einen Gesetzentwurf,
betreffend die Stellung und den WirlunaMeis des Staats«
Rechnungshofes, mit möglichster Beschleunigung vor»
zulegen. Nbg, Tausche und Genossen beantragten, einen
lögliedrigen Ausschus« mit der Berathung von Reformen
des Thierseuchen'Gesehes zu beauftragen und demfelben
die diesbezüglichen, sehr zahlreichen Petitionen der deutsch-
böhmischen landwirtschaftlichen Bevölkerung zuzuweisen.
Abg. I a q u e s und Genossen interpellierten wegen der
Nichtbeantwortung der im Jahre 1865 eingebrachten
Interpellation, betreffend die Iuerkennung des vollen
Nctivitätsgehalte« als Ruhegenuss schon mit 35 Dienst»
jähren an alle jene Beamten, denen schwere Dienstleistun»
gen obliegen. Abg. H e v e r a und Genossen interpellierten
lvegen der Mahregeln gegen die Einfuhr, den Verlauf
und die Benützung von Saccharin. Minister Graf W e l -
s e r s h e i m b beantwortete die Interpellation des Abg.
Kaiser betreffs Vornahme der Assentierung für jeden
Gerichtsbezirk besonders dahin, dass eine unbedingte,
ausnahmslose Unordnung, betreffend die Decentralisation
des Stellung«oerfahrens, schon mit Rücksicht auf die
Einhaltung der gesetzlich fixierten Zeit nicht immer durch-
führbar sei und mit Rücksicht auf die verschiedene Aus«
dehnung der Bezirke auch nicht gleichmäßig geboten er»
scheine. Graf Welsersheimb beantwortete ferner die Inter-
pellation des Nbg. Vergani, betreffend die Unterschriften
auf militärischen Urkunden, dahin, das« eine Circular-
Verordnung des Reichs'Kriegsministeriums die Behörden
belehrte, dass in den zum Gebrauche der Militärverwal-
tung dienenden Urkunden, wenn die Unterschrift des Aus-
steller« legalisiert sei, die Veiziehung von Solennitäts-
Zeugen, somit auch die Legalisierung ihrer Unterschriften
entbehrlich fei. Nbg. Dr. R i e g e r und Genossen be-
antragten, in das Budget eine höhere Summe als die
vorgeschlagene zur Schiffbarmachung der Molbau ein-
zustellen.

— ( E r s t e r K a m m e r m u s i l « N b e n d . ) Mor-
gen abends ? Uhr findet im Saale der alten Schieß«
statte der erste Kammermufil'Abenb der Herren: Hans
Gers tne r (erste Violine), Hermann N icke r l (zweite
Violine), Gustav M o r a v e c (Viola), Karl 2 a s n e r
(Violoncell) und Josef g ö h r e r (Pianoforte) statt. Das
Programm wurde wie folgt festgestellt: 1.) Iose fHaydn:
Quartett für zwei Violinen, Viola und Violoncell; op. 20
in v-äui (^livßro <iia molta, Hu poco ^ä»8io »Üottuo8o,
llsimotto ^Ilyssrvtto »1l» ,illss»re8s), klbnto 8ebol-«näo).
2.) Hermann G ö h : I r i o für Pianoforte, Violine und
Violoncell; op 1 in Q-moU (Xäzssio — Xllsxro eon
llioeo, ^.nä»nto tranymllo, 8cborlo viv»oo, Naäernto —
XHoxro). 3.) Ludwig van B e e t h o v e n : Quartett für
zwei Violinen, Viola und Violoncell; op. 18 in 9-<iur
(ällpxro, ^ä»ssio e»ntHbi1s, 8cb«rlo — H,Ilvxro, ^.Ilexro
molto yu»8l rrs»to). — Nbonnements-Vedingungen: Eine
Personenkarte für vier Abende 3 st.; eine Familienlarle
(zwei Personen) sür vier Abende 5 fi.; für jedes weitere
Familienmitglieb 1 fi.; Eintritt für Nichtabonnenten an
der «asse per Person 1 st.

— (Deutsches Thea te r . ) Director F r e u n d
ist mit seiner Gesellschaft nach Trieft abgereist, um dort
im Nrmonia - Theater vier Vorstellungen zu geben. Die
nächste Vorstellung im hiesigen Redoutensaale findet Mitt-
woch den 11. December statt und tritt in derselben der
Komiker G o t t s l e b e n vom Iosefftäbter Theater in
Wien zum erstenmale auf. Der Vorverlauf der Sitze
findet in der hiesigen Haupttrafik statt.

— ( A u s dem Schwurger ichtssaa le . ) Mi t
der vorgestern gegen Iofef Erbeznit durchgeführten Ver.
Handlung wurde die kaum viertägige vierte Schwur«
gerichtsperiode beendet. I m ganzen kamen 9 Fälle zur Ver«
Handlung, und wurden acht Angeklagte verurtheilt, ein
Angeklagter (Victor Scheicher) freigesprochen. Am ersten
Verhandlungstage hatte sich der 26 Jahre alte ledige
Kaischler«sohn Jakob K r a j n c aus Vulovca im Bezirke
Stein de» Verbrechens der Brandlegung zu verantwor»
ten. Per Angeklagte, ein Vagant, der das elterliche Haus
meiden musste, hatte in der Nacht vom 8. auf den 9ten
September b. I . die Stallung seine« Vaters in Vulovca
angezündet und dadurch einen Brand verursacht, der die
Gebäude de« Georg Krajnc und seines Nachbars N. Ko«
pitar vollend« einäscherte, Die Geschwornen bejahten die
Schuldfrage, und der G richlshof oerurtheilte Jakob Krajnc
zu 18 Jahren schweren Kerkers mit einem Fasttage mo«
„all'ch, dann einsamer Absperrung in dunkler gelle und
Anweisung des harten Lagers am 8. September jedes
tztrasjahre«. — Bei der zweiten Verhandlung wurde
der 26jährige Kaischlerssohn Johann H a f n e r von
Vodice wegen Todtschlag zu vier Jahren schweren
Keilers mit einem Fasttage monatlich verurtheilt. Hafner
halte am Abend des 26. September seinem Bruder, mit
dem er vorder einen Streit gehabt, mit einem Holzscheit
einen so wuchtigen Schlag auf den Kopf versetzt, dass
derselbe noch in der folgenden Nacht verschied; er wurde
deshalb des Verbrechens des Tobtschlages im Sinne des
§ 140 Strafgesetz schuldig gesprochen.

— ( Z u r V e a m t e n - U n i f o r m i e r u n g . ) Mit
Beziehung auf die unterm 5. November 1889 publi»
ciette Verordnung de« Gesammtministeriums vom 20sten
October 1889, womit eine neue Vorschrift über die
Umsormierung der l. t. Etaat«deamten erlassen wurde,

hat das k. l. Handelsministerium den Handels- und
Gewerbekammern zwei Stoffmuster für das nach der
neuen Uniformierungsvorschrift zur Dienstesuniform ge-
hörige neugraue Beinkleid mit dem Beifügen übersendet,
dass diese beiden Muster, ohne dass hiedurch die Stoff?
gattung bezeichnet werden soll, nur die Farbengrenzen
festsehen, innerhalb welcher die Beinkleider als vorschrifts»
mäßig zu gelten haben. Für den Gala« und Dienstes-
Uniformrock sammt Gilet, das Galabeinlleid und den
Uniform«Paletot wurden die bisher vorgeschriebenen Stoffe
beibehalten. Obige zwei Stoffmuster tonnen in der
Kanzlei der hiesigen Handels- und Gewerbelammer be-
sichtigt werden.

— ( V o m E i s l a u f p l a h e . ) Seit zwei Tagen
ist das Eislaufen in vollstem Gange, und bietet die spie-
gelglatte Fläche, welche durch die im Frühjahre bewerk-
stelligten Arbeiten bedeutend größer geworden ist, ein das
Auge wahrhaft erfreuliches Bild. Wenn das günstige
Wetter anhält, findet morgen von halb 12 Uhr bis
halb 1 Uhr eine Musilproduction der Militärkapelle statt,
und sind wir ersucht worden, mitzutheilen, dass an diesem
Tage der Zugang zum Pavillon nur gegen Vorweisung
der Mitglieds-, beziehungsweise Saisontarte oder gegen
Entrichtung einer Eintrittsgebür von 30 kr. per Person
gestattet ist.

— ( S l o v e n i s c h e s Thea te r . ) I m Saale der
hiesigen Eitalnica gelangen morgen die Operette «Can-
nebas» und das Lustspiel «vve ta3öi> zur Aufführung.
Der dramatische Verein hat für diese Operette neue
Costume angeschafft und für eine vortreffliche Infcenierung
Sorge getragen.

— (Schreckl icher Tob.) Aus Trifail wird
geschrieben: Dienstag abends, als der bei der dortigen
Gewerkschaft bedienstete Förderer Michael Z u p a n c i i
auf die Nachtschicht gieng, folgte er dem leeren Ma-
schinenzug und wollte einen Hunt besteigen. Dabei wurde
er von einem vollen Kohlenzuge erfasst und total zer-
quetscht.

— (Aus Raucherlreisen.) I n die unter dieser
Ueberschrift in der gestrigen Nummer unseres Vlattes erschienene
Notiz hat sich ein sinnstörender Druckfehler eingeschlichen: nicht
Cigarren «leichter» (wie es irrthümlich heißt) Sorte, sondern
Cigarren l ichter Sorte wünschen hiesige Raucher nicht bloß
in der Haupttrasil, sondern auch in den übrigen Trafiken der
Stadt erhalten zu lönnen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 6. December. Der Kaiser nahm das Pro«
tectorat über die im nächsten Jahre in Nien statt-
findende land« und forstwirtschaftliche Ausstellung an
und sagte die Betheiligung der kaiserlichen Privat- und
Fondgüter zu.

Prag, 6. December. Die Landtags Nachsession soll
auf eine Woche, und zwar vom 4. bis 11. Jänner, statt-
finden. I n derselben soll das Minoritättschnlen«Grseh
und der Ausstellungscredit erledigt werden. Dagegen
sollen die Resolutionen und Wahlverificationen »n-
erledigt bleiben.

Berlin, 6. December. Einer telegraphischen Meldung
aus Zanzibar zufolge, stürzte Emin Pascha gestrrn
abends in Bagamuyo infolge Kurzsichtigkeit von einem
20 Fuß hohen Ballon hinab. Al« man ihn aufhob, fand
man ihn schwer verletzt; das rechte Auge war geschios.
sen, aus den Ohren quoll V lut ; auch der Körper war
arg contusioniert. Doctor Parke, der die Stanlly-Expe'
dition begleitete, bleibt bei Emin. Die deutsch-n Aerzte
sind sehr besorgt. Patle ist jedoch hoffnungsvoller. Unt^r
allen Umständen ist es unmöglich, Cmin in dm näch-
sten Tagen nach Zanzibar zu bringen.

Bern, 6. December. Der Nationalrath bewilligte
für die Herstellung von 150.000 Repetiergewehren. Modell
Schmid, nebst Munition einstimmig 17' / , Millionen
Francs.

London, 6. December. Sechstausend Albeiter der
South-Melropolitan-GasgeseUschaft kündigten sür nach«
sten Mittwoch einen Massen ausstand an.

Tanger, 6. December. Wie ve, sichert wird, wurden
in Marulko eine Verschwörung entdeckt. Der Sultan ließ
einln seiner Brüder gefang.nsehei,. Infolge defscn kamen
im Innern des Landes einzelne Ruhestörungen vor.

Angekommene Fremde.
Am 5. December.

Hotel Stadt Wien. Grünwalb und Fischer. Reisende; Praiß;
Christine Mihovsky. Händlerin, Wie». — Ramsaner, Kallwerk.
besitze, Iochl. — Scholz, Reisender, Hamburg. — Franz und
Gisela Kwieton und Naro» Rechbach. Gürz. — Nntonia Maifel
sammt Schwester, Lanbsttaß. — Turi. Trieft. — Merl, l. l.
Regierungsrath. sammt Familie, Krainburg. — Pohlidal,
Fabrikant, Leilmerih. — Wohlfahrt. Reisender, Leipzig.

Hotel GlefllNt. Lustig und Reich. Kaufleute; Ludmilla Äecl,
Nien. — Valencii und Tomajiö, Dornegg. — Loncariö,
Selce. — Dr. Burger, Advocat. sammt Frau, Gotischer. —
Fisch, Varc«. — Steuer, Kaufm,. Vrünn. — von Bartusla,
t. und l. Gcniehauptmann, Trieft. — Geßner, Kaufm., Stutt-
gart.

Hotel Vaicrischer Hof. Habberger, Franzdorf.
Hotel Slidbahnhof. Zucker. Schwanenfeld und Knopf, Hausierer,

Ulanov (Galizien). — Schwarz, Wien.

Verstorbene.
I m S p i t a l e : . ^ y

Den 4. December . Iosefa Jäger, Inwohnerin, »n^ '
Tubcrculose. — Simon Prctner. pensionierter Straßl'N'ÄM^,
84 I . , Marasmus. — Georg Ianlo, Lcdcrer, 5? I , ^ "
culofe. - Maria Kos. Inwohnerin, 72 I . , LuMnemPW^

Meteorologische Veowchtunaen in ^aiback^.

° i W «Z B
" S>8 n"^i 8 " "" ' " b.» Himme!« Z 8tz

^ j ^ « ^ ! 6 ' > _ _ ^ - ^

6. 2 » N . 7 4 3 9 — 1 - 6 O. mähig bewölkt " ""
9 . Ab. 743 5 —3 2 > NW. heftig bewölkt

Tag trübc, windig; abends stürmischer NW. Da« T°ll«'
mittel der Temperatur —25° , um 2 9" unter dem^tortm^

Verantwortlicher Redacteur: I .

M Thlvia und Enrica Nrandner geben 'M «
W eigenen und im Namen ihrer Taute ThereslNe ^
W Comini Edle v Sonneubera die betrübende «
M Nachricht von dem Ableben ihrer im'igsta.ellcbtctt ^
D Mutter, beziehungsweise Schwester, der hochwoyi' «
« gebornen Frau W

D Charlotte Drandner >
> geb. Eomini Edle u. Sonnenberg >
W M a j o r s w i t w e M

W welche heute, den 6, December, um 6 Uhr früh nach >
^ langem, schwerem Leiden, vcrseb.cn mit den hmigen ^
« Sterbesacramenten. im 54. Lebensjahre ihrem «^ «
^ vier Monaten Heimgegangenen Gemahl inS bê cle «
M Jenseits nachgefolgt ist, , . W
M Die sterbliche Hülle der theuren Dahinaesch"^ «
^ nen wird Sonntag, den 8. December d. I , "'' M
M 3 Uhr nachmittags im Tcaucrhause Franz-Iosesstrailc «
W Nr. 9 feierlich eingesegnet und sodann auf dem Fr>e°' »
W Hofe zu St. Christoph im eigenen Grabe beigeM ^

werden. .. W
M Die heil. Seelenmessen werden in der Francs «

^ canerlirche gelesen. W

W Um stilles Vcileid wird gebeten. >

W La ibach am 6. December 1889. W
««rbizunglanstalt dr» F«nz Doberll«.

Das beste Weihnachtsgeschml für K i n K
Mit vollem Recht legen verständige Eltern b" °MheN

eines Spielzeuges das Hauptgewicht n ich t auf "° ^ „ e l e "
oder auf die Brühe des Gegenstandes, sondern aus de« Aci«'
W e r t desselben. Darum werden seit Jahren d,e " " ' ^ogei'.
baulaswl den weit grüheren Holzbaulasten u. f- " - "" Mt t ' " .
Man hat sich überzeugt, das« es nicht auf die G^he ° " ^eM
fondern auf die richtige Wahl und Form der Steine, ^ r
aber auf die f a c h v e r s t ä n d i g e
V a u v o r l a g e n anlommt. Die Richtel'fchc S>e« ^^itNl
fabrit m Wien ist deshalb seit zelm I ihren « "auM ' ^ ^ ^
gewesen, die Steine und Vurlagcn zu veruolllommnc" ^ ^ , ^
deren berühmte Anler.Tteinbaulastcn jc<)t unrrre'N ^ltt" '
Sie hat sich in anerkennender Weise von der Sucht s" "^dec-
die Coxcurrenz durch Li serung größerer Kasten " " ^ ^ l l " '
wertigen Steinen und schlechten Vorlagen übersiMw ss , h ^
Es wäre zu wünschen, wenn t»c Febril auch .' l i c f e l " '
Grundsätze: für die Kinder n u r daS V e st c z " ,Mt i"
treu bleiben wollte, damit der herrliche Slei"balll" ^ ^ , zM
einem gewohnlichen Spielzeug herabgedrückt " > " , > . erfayl'
Besten der Jugend eine immer gröhere VervolllomM" ^ ^ „
Wir glaubn im Interesse der Leser nicht umrwaY' ^ ^ e ' I
sollen, dass jed.r Nichter'sche Auler-Steinbaulastt, 3» ^ ^
der Echtheit mit der Fabrikmarke .Ai, lcr^vcr>cyel^—^^^

Vorsicht hat nie geschadet, . ^i d"
dies sollte sich jeder, auch der gesundeste Meusck s°N '. „ g ' " 'L
kleinsten VeidauungSstürul.g: Saureö Aufstoß"', "c K , ^ !^
Magendruck. Appetitlosigkeit clc. sofort ein a , " 'g" "^ anwe""',
es die Apotheker Richard Nraudts Tchiveizerpmei, >"'^säss'l' "»,
dann hat man sich me Vorwürfe zu ""5^'cckte P" ' ' i,,!'
wesen zn sein. Mau achte genau darauf, dao ,^tlis<', >
welches k Schachtel 70 kr. i>, d.n Apotheken " ) ^ < ^
leine wertlofe Nachahiliuna zu b > l o m m c ! ^ ^ ^ . ^ - - ^ > > ' ^

Gegen Katarrhe
der Athmungsorgane, bei Husten, Schnupfe, ^ e r -
kalt und anderen Halsaffectionen w»ra

seits ^ ^ * ^

^ E 2 " " i s *
für sich allein oder mit warmer «" .

mit Erfolg angewendet ^ende
Derselbe übt eine mildlösende, j-ns d j e Sc^e

 $
beruhigende Wirkung aus, befördcr^ ^
absonderung und ist in solchen (öZJJ^

erprobt. _ ^ _ ^ .
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Course an der Wiener Börse vom 5. December 1889. N°« ̂  oM^n Ĉ «««,««
«el» War,

Etaats-Anlehcn.

^/n tlichfiliichs Rn»s in Noten «» 70 8b z»<>
dllbslreülf «<: lo 8« 3b
« ^ " 4'Vo KiaaMole , ^ , , ̂  „ ^ b»> 133 »b
«« „e i ^ . ^ „ ^ ^ „ , ^ „u-lin 1<0^.
»««« . . sssmstel ,00 fl. l ^ - l « . .
"«l^r tz,ullt«lo!c , . ,00 fl, «73 - 174 -
. , ' . . . 50fi. 1 7 8 - 1 / « -
'/.,Dnm, PIbbr. k ,»«fi . . , 1 i < . - 1 l > l -

^ , 0sst, «olbrente. steuerfrei . 108 - 10» 80
" " " r , Nolenrentc, steuere! , <0U 5<> 1<>« 7»

^»rant ierte «isenba«,».
««nldverschrcibungtn.

^!llbstl!bain! in V, steuerfrei . I N 2!» 1»» l>l>
?,""z Io!slch.Ualiü !« Eilber , 1<4 b" I I I , s.0
^rarld.snrr «,c>h» <» Gilder l<>^i0 10!i s,<,
"'!°br!I,bni,„ U»«> f l . ?,M, . , !i!4L - »<« -
. " ° ̂ ' »^ «ilbws!« ü»<> fl, «, U . > l ? »<' » l« b(.
" « E a l z l , , Tirol ^00 f l , «. W, ji!l<>
«N abtüMl,!, für lioo Marl . ! i l , 'b« I I«
°">° liir ^«> Marl 4",, , . !l>'/ «5 I,» »!>
" ° " , ^o!ehb Bahn <tm. ,«»4 . ! P6 »0 «7 ill'
""»rlberaer Babn <tr,!,1. l««4 94 « ' - -

Un», «oidrciül 4"/„ , . , . ,<>: 0l> 101 »b
" " u Vavirttente 5"/« , , , > v? «^ «? «''
"N» <l'jsNb,,«nl,,«,'fl,».W.s, !il4»l> I l4 »N
d ^ ^ ^ ' ° ' cum»!, Otlilte , . ! 9b»" »ü«»
° °̂  ^ilmlm Prioritäten , . ! W «', K'<> 1"

° Lwn,« Obligat, v, ̂ >, I»?»! ,13 - 1l»'2!>
l»° Ac ' " " ! " '» ! «bl, -Ob, KXifl. 99 ̂  l " " '
' ^ T'^m,^lnl, il !<><» ft, «, W. ,40 5» 141 -

>-»«!i,.Nl>..LoI, 4"„ ,W sl. l»7 l>(»lil!» -

Geld War,
Grundentl.-Obliglltionen

(für KM fi, NM.).
5»/« «alizischc 104— U>4 !.<»
b°/„ mährische IUU5.0 1 I U -
b°/o Ki l l in lmd Kiissenlanb . , — — — —
b°/„ nieberösterreichischc . . . ,OS 50 HU 50
5°/« fteirische - . _
b"/« lroatüche und slavonische . 105 - - —
b°/„ slebenbliralsche . , . . 104 5^ INK ln
5°/^ Temeser Vanat . , . . —-—
5'V« «ngarilchs 8Nlo 8!? No

Andere öffentl. Nnlchcn.

DonllN'Mrg,'Lose 5"/„ 100 st. . «2». 1«»
d!u. «l>:leihe 187» . . 10« 5" 1(i7 5c»

»nlehrn der Gtadt Vorz . . 1 1 0 - - '
Nnlehen b. Oladtaemeinde Wien 10b «n lne 2«
Plüm,°»lnl. d. Stadtgem. Wien 144 5» 145 —
«Ürwibau-Änl/Hen verlo«. b°/, 9«-. 97 -

Pfandbriefe
(fiir 100 ft,),

Vodenir. aNg, Ost, 4"/„ V . , , , l « 50 ,17 b»
bto. » 4'/»"/» , , . ll'N 2" ion-?«
bll>, » 4°,̂ , , . . »8 1.'. N«s>,̂
dlo, Präm.-EHuIdverschl, »»/, ,U8 »5 10» 7,',

Oest. Hypothellichanl I0 j . bo«/, . - . - wx . .
vest,'ung, B°»l vcrl, 4'/,«/° - - > — ' -

belt« » 4"/n . . —- . . . . - - .
betto üNjähr. » 4"/, . . — — — - .

Prioritäts-Olilillatioueu
(!l<r l<»<> ft,),

sscrdinnndi Norbdahn <im, 18«f> 99 60 l<>0 «»
Oali^ljchs l<arl»t<»dwia -Ullhn

«m, 1««< »«>" si, 3 . 4>/,"/„ , »l» 50 100 —

"""^ " " Held w a r ,

0est?rr, Nordweftbalin . . . <«« 40 ,07 »0
Siaatsbahn I»l'ül> 19< b<»
Eudbahn k 3"/„ >4!»^N ,4l. 40

» 5 5",„ , , , I«? t>0 118 -
Ung.'gllliz. Vahn 9» 7« W0 LK

Diverse Lose
(psr lZlüll),

«lredillo!, 1<)<> fi l»z bl> 1N6
l l lary Lofe 4<» fl l̂ 3 . 80 —
4"/y Donllu-Dampflch, n>« ft. , ,«? — IÜ8 —
liailmchcr Präm, Aülel,, 20 >l, ,<^ ^ 25. Ll>
Off,»-i llosc 40 f> l,1 15 61 7«
Palffy Losr 40 fl 5?-. b? ü!»
No»!,en Kreuz. 0st. «ef. v,. «> N, l« »>, »9 L0
iliubolvh.Lose 10 ft 8l, —
Galin Lose 40 fl 5 8 , . . gz z,»
Lt,'Ven°«K'üose 40 ft, , , . « 4 . g5 >.
Walbs<ri»«o<s 20 ft 4 l - . . 4« .^
«8i»t>!!chGrah Lose 2!» f l . . . b » - - - - ' -
«ew. Och. b !j'V„ Präm, schuld,

uerlch d, «obenrrskltünft,» , ,?- . ,»- —

«ant - Acltcu

(per Etück),

Nnglo-Oeft. «ant ü<m fi, uo»/««. ,4» !i:» 14!» 90
Vanlvercin, Wiener 100 ft. . , 1,7 9« N8 4l,
Vdnrr. «nst, oft. m»l> st, E. 40«/, 1»°> s>» <9« —
llrb l , «»sl. f. Hand, u, V.1««fi. 3>^ 2̂> 31575
Lredilbaül. «Ilss. u»g. 200 fl, , »34 7"> i<3l.
D»'posi!e»banl, «lla. <i00 fi, . ^!"! - !l'>3 —
E«cl',»l'te Vrl,.sidrost. !>«,» f l , , 5«l — />6!> —
»j»r» u, ll^sjriw,, ^<>'»cr!il»0fl, »lz - »l? -
Hi!v°<belt!!li., ös» !«x»Il. !ib°/«<i. ?<>'— 7 1 ' -

V ' ld War»
«llnberbanl, «st, 200 fi, » , , . 281 A0 zl»i «„
Orfterr,°unaar. Van! SOU fl. . 9»1 - 9^3 -
Unionbanl 200 fl »4ü bo «4» —
«erlehrlbanl, « l l«, 140 fi. . . 159 üu ,«c. —

Nctien von Transport-

Unternehmungen.

(per Stück).

«llblecht-Vahn »00 fi. Eilber , 5? - - b? 50
»lNÜId ssiuman. Nlll», »!»V fl, T . «0<>^U «01 ->
UülM. Nordbahn 15.0 ft. . . . li»4 b0 ^1« -

» Westbllhn 200 ft, . . . »31'b!, 83Ü b<,
Bufchtlehrader Vis. 500 N, l l M . i:»1» 102U

bll>. slit, l l ) 200 fi. . 331 50 »93 5,0
Donau ° Dampfschifffahit ° Ve<.,

Orsterr. 500 fi. « M . . . . »74 . »?? ' -
Dran «iis, sA.'Lb,°Z.)300ss.V. — -
Dni-Vodenb. lkis,<V, 200 fl, S.
Ferdinands Nordli. !0(»0 ft. ( l M . <>575 l b « i
Val .Car l Lut»u,-V, !i0U fl, C M , I«3 Ko l»4 -
Lemb, ° Izernl l». ° Iassy ° <t!scn-

bahN'Vesellsch, L0« fl, S. . , 2Hl - »3» -
Lll>yd,est.'lMg..lr!eft5(»0fi.<IW. 397 - 4<»0
Oesterr. Nordwestb, 20« fi, L i lb . 18» ̂ 5 ««« 75

bt«. (M . «.» »N0 fl. E. . «l i i »,.> ü<
PragDilxer Itisenb. 150 fl. Vl lb. LL - « 4 —
Rudolph Occhu 200 fl. Silber .
Ltaalzeisl'ul'llhn 200« , Kilbei 237 85 137 50
«udlml»! U00 fl. Viiber . , . 13» »5 13« 75
2üd Nordd.Verb,-<j. 200N,l lM. l«7'1i!> ,57 Ä'
Tramwal, Vr j . ,Wr. , i70st .«.W. — -

. neue W r . Prioritär«-
«cticn 100 fi 9» — 9» 5<>

llnn'yal iz, <tt!enb.ll0<) ff, G i lb« >»1 /5 192 --

Ung. NordoNbahn »00 fl, Vilber I»? - l«S- -
Un« Weftb,(l»a»b°<»r<,z)»00fi,e. »90 7 i l » l —

Inonllrie.Nctien

lper Ttülk).

Vouael,, « l lg, vest. ,00 fi, , »4 b« 8 l »b
«gybier «llsen. und V»»l,l»Inb.

in Wien 100 ss — — - —
Visenbllhnw^elhg., erfte, 80f i . — — - .
««lbemühl», Papiers, u. « , » , »0 -- « l - . -
Liesinacr Vraucrei 100 fi, , . V7 - 97 '.«
Montan Vesell. «steri, alpine 9» L(, 99 <<̂
Praaer ltisen ^nd. Ves, 200 fi. 4IL . - <,7 -
Va lao - l a r j St'.inloylrn 80 fi, 4<>9 - 4 , / —
«Bchlbalmühl», ^apierf, 200 fi, Ll.e - «,'8 —
«Vtsyiermüdl»,Pllp!erf,u.V.'G, l 8? ' . 138 - -
Ir isai ler »ohlenw »Vts. 70 f l . . ,40 s.« ,41 «»
W«>Nenf.'<».,0flt,inW<rn1li0fi. 454 - 4«!> —
Waaaon-LeihanN , «llla, in Pest

«0 fi 8ll - 8» —
Wr. Vaugelelljchnft 10« fi. . , »e-— «i, ^0
Mentrbeiaer Z!egel-»lcti>N'G,s. l « l ? - . ,«8 —

Devisen.

Deutlche Plätze 5« 0^ 58-, b
London l>8 35 «,8 «l»
Pari» 4« »V 4« »?.

Valntcn.

Ducaten t» 04 b«0
20'ssranc« Htücke 9 4 1 , »4« ,
Deutsche Nsichsbanlnoten . . b» 1<> 58 ,7»
Oapier'«ubel , «k i'«8^>
Italieünck,- ^ n l n o t e n f,<«» L ) 4« « ' 4« f>0

ger Leberthran mit
T n A A l * ( 1 < ; s Apothekers Pioooli

M v C I in Laibaoh wird leicht ein-

^ormnon und verdaut, mildert dem Kranken

* a Hustenreiz, erleichtert die Expec-
ta t ion , liebt das allgemeine Befinden

ra den Appetit. Eine Flasche 80 kr.

«swärtige Aufträge werden umgehend
eilectuiert. (MHO) U -1

•ns Kinderherz.
Gedichte von

Louise JPossiael*
w . 8», 178 Seiten.

der v l l a l ) e n u n s i m Einverständnisse mit

u Verfasserin entschlossen, das obige, in

K ) e r n Commissions -Verlage erschienene

C'i im Preise zu ermässigen, und hoffen

' - dass der nunmehrige niedrige Preis:

jed K r 6 . u z e r statt früher 1 sl. 50 kr„

^ e r Familie die Anschaffung der reizenden,

dip»'?1 7 l U n i Kindesherzen sprechenden Ge-

"Jjclip.n ermöglicher» wird. (4216) 11

^ahlix'iclien Bestellungen sehen entgegen

* l Kleinmayr & Fed. Bamberg
Buchhandlung in Laibach.

Alten u. jungen Männern
W ' I 'I (I i f l»l>) v t;i, h I ('il l t( ' , i Ij IltiH"! VOr-
'"i ' t i i l i r A u f b p - c iM- l i io i i tn . S c h ' i l t
«ua Heil.-lialh Ui. ililil.T fil,or <lai

?['*'« (leHson i;ii|i(nle Iloilunif zur ~̂̂
ii«l;-lirtji,K omj.rol.lon. $£
... •"stnco./Ciij.uiKliniic untorConvort i
V;r «" Kr. i„ liiiormHiki'N. ,L '
^ i f n f d Hend l . Braunschw» .̂ ^

\ J»ie M«lI>Nthilt'e, I
^ bl« . " ̂ «lhglbl l fllr alte und junge Ptrsoxen.

»,,^"„yolgt Nbl« Iu«end«ewohnh«iten sich
»'Ichwä^t?ühl.„. « . l.se ««auch Ilb«r. der
t«lckl ?°fltäl, H«i,llopf,n, V»rb»uu!l««.
»ll?,""ben, Hämocrholvln l«ibet, sline «us.
» « u ^ ^ "'brung hilft jährlich vitltn

v ^ «'^tndung »l!!! 1 fi. zu btzithlN von

' K>. » ^ » „ , Hom»p«th, ^v««»>,

^ ^ ^ w « ° n v e l t verschlösse,! Uberschiift.

^ ^ ^ / ^ » bereits in den mcistcn Familien,
» ^ V ^ V nls zuverlässiges Hausmittel vor»
^ ^ ^ - rätia gehalten wird, so ist jede An«

überflüssig. Es sei hier
nur für jene, welche dies

M i t t e l noch nicht
sollten, die Nemcrknnss MM»

baß der Anlel>Pllin'(^peI!er
den besten Vrfola.cn als schmerz-

^ /» l indernde und heilrnde (kinreilinug
^ » b e i (laicht, iiiheumlltisnlu«!, Glieder'«
^ « r e i ß e n , Hüf tweh, Seitenstechen,
^»Nervenschmerzen, Zahnweh usw. an«
^ 3 « gewendet wird. Dieses Hausmittel ist

^ > sicher in der Wirlung und billig <m Preis
I « (10 und 70 lr.). Nur echt mit „Än lc r " !
^»Vor r i i t ia in den meisten Apotheken.

I « F. Ad. Nichter 6 Cie.. Zludolstadt,
^ » ^ ^ ^ » Rot tc rd l l l n , London:c . ^ ^

eH I n den ylpothclcn der Herren O. Pilcoli,
L. Kroctschsl und I . Evolwdn. s< ,5>?) ,«-«

Anton Krejci
Coirfissplalz Nr. 8, Sternallee

empfiehlt sein grosses Lager der

feinsten Herren- und Knaben-
Hüte und Kappen

xu «tuiflergewtfhnliob. billigen

Prellen. (3709) 15

Besonders grosses Lager in

aller Art Pelzwaren
feinsten Damen - Pelz - Mänteln und

Muffen, Stadt- und Rolse-Polzen.

W a ß s e r d i o h t e (469) *'

Wagendecken
in verschiedenen Grössen und Qualitäten

sind zu billigsten Preisen stets vorräthig bei

Spediteur der k. k. priv. Siidnahn

Laibach. Wienerstraase Nr. 15

Uagen- ^ ^ Leiden.
K Gas-Exhalation , - 5 5 » (Rectal-Injection)

ĉ»t "'^lr^te und dein Laien noch
^ k h n w l ^ Heilung von chronischen
oieTa ,l ^mr "°l l und ganz erreicht, l.
von ^!.knoeAtteste von Geheilten, von
?" l °>a?" ' ' Geistlichen )c., deren
llei»e ^" . , ' "nco und gratis sammt

>'M der llügläudigcn Aerzte

or 3 Jahren als unerreichbares Ideal
Lungenleiden ̂  wurde durch die Gas»
Unwidcrlrglichst Zeugnisse hiefilr sind,
Prosessoren u. Doctoren, Danlschrriben
autheutischc Copicn jedermann ans
anssührllchcm Prospect erhält. Die
itt ^ninil lraflia widerleat.

l^ ^ u^,<^iristen die Anwendung in den grüßten

U"' « ch "d7r'., '? "s^° ̂ '"iger « . a . ^ ^ H^ u ntt.̂ Menchê

""^«ch und^geh. ^ ^ ^ N e ? / ' 3 f « " " ° "

Dr.Carl Altmann *™>*-*

Anlässlich der bevorstehenden WeihnachtBfeier-
tage beehren wir uns, zur Kenntnis des p. t. PubJicums
zu bringen, dass wir in unserer Fabrik keinerlei Detail-
verkauf unterhalten und unsere Erzeugnisse wie immer
nur durch die hiesigen Spezereiwaren-Handlungen zu be-
ziehen sind.

Laibach am ö. December 1889.

Aug. Tschinkel Söhne
(6166) 3 -1 k. u. k. Hoflieferanten.

«raz: Apothele des Wendelin v. Trutoczy, n̂dsch»,.«. ^«^lip^resslick f«v ^ i i l , « .

Wien: Apothelc des Victor v. Trnlnczh „,i>m hei», yran. ^
ciscu«" <»ugleich chemische Fabril), V,, Hunbelhuimerstrohl Nr . , ,» - ,

^ ^ . ^ M W ^ ^ D W D M btr l t><>« Verberbt» der Xähn« und belli
, . <2»^H>I H M ^ I ^ ' ^ ben üblen Veruch au« bem Vlunb«

w ie« : Apothele des Julius v. Trnlüczy ..̂ m goldenen ^ » ^ « „ « " " " '
i'l'wcn", V11I,, ^ciNabtcrstraße Nr, »u; ^ M ^ VesteUllNgeN VvN NUs

W i e n : Apothele des D r . Dt io v. Trnlöezy „,«« «abehly« wär t« werden m i i umaehende»
IN„ Rodehlyplay Nr,!?. ' " ' Post versandt.

" " " * s4862^ »-

AMlaruttg und Warnung! U i c ^ p ^
th.len.V.sil)e, W. May r . U. Picco l i und I . Lvoboda nicht gemeint, da leine B ra^aNu»
vorhanden ist Seiten? e,nes Laibacher Apoihelen.Pächterö wurden in den Z e i t u n g u«
werden i n Kalendern, z. V. «Deutscher iial.uder 18W. unb .^^l-oän, «"lLä^s i « ^ )
neben nnderen Artlleln auch seine Valietzl-Präparate als besonders bewährt llnaeuripl/.^
jetzt aber warnt der Pächter jener Apolhete das Publicum. angeblich °uf Grund gm.achl l
«blcr Versuche, m «Lingcsendct über Sal,cyl. und «ohne Salicyl. vor dem « e l , ^ « « ^
solcher Mittel. Welcher A r t von Sal ich l dieser Herr die gemachten schlechten E?ah "«en
verdault. ist uns glclchgiltlg, w,r tonnen deincittgeqen nur auf die seit einer «eibe ».«..
Jahren mi t unsere,» «emisch.reinen Gal icv l .Präparaten erzielte« ausgezeichnete
Vrsolae vcrwe,sen. Allerdings verursacht chemisch-unreine Salicylsüure und salicylsaures Nat!°n
da beide noch n„t dem zerstörenden Phenol verunreinigt sind. schädliche Ersolae was w i l l ^
schastlich bewiesen ist. doch solche Ware am Lager zn führen, ist einfach nickt ae.
stattet. Die SaI,cyl.Präparate müssen demnach, um gute Ersolge zu erreichen, aus aaran t ie r t
chcmisch.rei«c« Stössen, die leine Spur von Phenol entHallen dür fen, d h also cms
vol, der medie.nischen Wissenschaft a ls gute Upothelerware aner lannten «»ei
Mi t te l« bereitet sciu. Es sind in letzterer Zeit wirtlich Klag.« über schlechte Nachmachten
laut geworden. Man wolle deshalb beim Kanse Vorsicht beobachten, unsere Va l i cn l .N rüva ra t -
führen den Namen Trntoczh und sind mi t behördlich geschützten M a r l e n versehe,,.

llllc!>8le Hll«l«iclulUllz: Nzmburzilelle llv^orb«- u. lul!ll8tsio>Hu«8t<'!jun^ 1883.
s^l»V!5«!' > M " neu. glvhlörni« ^H»> l<!Ll«s i«'essn.,c.»l>p.Pl,ftl Fl.,.—
^ Ä V i a r , pr. «ilo Fl.4.ic. " ' ^ ' ^ „.ehe. .. 40 „ . " , . -
8p80lll!un6»fn, 1«—I5pr. Postl. „ «.15 »Uolc l lngVl l t ine, c. 140 „ „ „ ,.Y5
l.»o!i»!,ii>->n<i»,sl,,hlll!b.,ca.30 „ „ ».15 U»!i».^»l, ausgls. bls, p. ' / , »ostj. „ ».70

, ' i , ^Ki l l ! , , F l . L,<>5<, pr. ä lliften „ 3.8« bo. ., ., >/, „ „ «,—
Vollkaelnlis.cllu^Tlck.pr. Postlaß » I.7N Xllpp«»«!,,, „etr.welße.p. poficolli „ l.<5

'°^'"" ' . ' '<."" : : : l^pM^ssl5el,o8bbii5ekol
do. „ 70 „ „ „ ^ 1.3« 8o!»!!sl,i:!,«, pr.Poltcolli ,>l, K —
bo marin, „ !!0 „ „ „ „ 1,80 8»«<>0s»<,!i, l)»b!!»u, „ „ „ » , 1 5

f!»ot!-NouI»!l«l!>lc>Ilm.)f,»Lp.Posts. „ « . — 3o>,o>!«n, 8,»lunu,n, .. „ „ ii.zz
Nu>».X>'on»»l'!l!n»!>, ca. lül>., „ „ 1 . 7 5 VlÜeo iianl» ge>,en Nachnahme rmpfishll

k l l ^p l»„ l» äl^NN» . «. , »u»<ü„r!il,,e V"i° l i f ten

Mdl l l« ^ulilticbulllls: lllllllbnsßizcde lie««sbe»». ll><lli8tl-ib-^u»üll>l!lull 1888.


